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bafe bie ©emeinbe etroaS beitragen mufete. Sie Strt unb SBetfe
ber SluSfüßrung rourbe »om SejirfSrattj einer Äommiffion über*

tragen, roeldje bte etroaS ßeifte Slufgabe fofort übernaßm. Sie
biSßerige, burcßgeßeube SBeifee roar ju grell uub tiefe bie »ielen
fcßöiteu 3ierratßeu ju roenig ßeroortreten. SJtan einigte fieß ba*

ber, ber SBeifee brei garbentöne ju geben unb audj bie Drget,
roeldje biSßer unbemaft geblieben roar, mit entfpredjenbeu garbeu

ju jierett. gemer befdjtofe man jur beffern Stiftung im Duer*
fdjiff jroei Suftlödjer anjubringen unb bie ftcicßeti SBäube am
©ßorbogen mit güttungen ju oerfeßen. Stufeer biefen Slrbeiten

beftanb bie Nenooation ßauptfädjlidj im Neinigen, Nepariren unb

Sluffriidjeu ber genfter, Druamente, ©emälbe, Slltäre, Äanjet,
Seftußtungeu, 3eittafet u. f. w. Siefe Slrbeiten würben ßiefigeu

Uuterueßmeru, nämlidj ben Ferren Sireftor SJlarjett SJlütter,

Sattmeifter SltoiS SJlütter unb gtaeßmater Äart Sominif Stigg
oerafforbirt. Sie Neftanration beS ÄunftgemätbeS, ©ßriftuS am

Äreuje, wetdjeS jiemlidj befeft war, füßrte Äunftmaler Sof. 3urdjer
oon 3ug auS. Sie ganje Nenooation fofiete gr. 4800. 10. Sämmt*
tidje Slrbeiten waren nidjt nur jur ßoßeu Sefriebigung ber Äonu
miffion uub ber betreffenben SBoßlttjäter, fonbern ber ganjeit Se*

oötferuug woßt gelungen.*)

IV. $ird)ettt>ermö0ett.

SaS Äirdjen* unb Sfrunboermögen war urfprüugliaj unge*
trennt, ba auS bem Äirdjenfaft audj bie SfrunbauStagen beftrtt*
ten würben. SaSfetbe beftanb auS ber urfprünglidjeu Sotation.
Snfotge Stiftungen unb Sergabungen bitbete ftdj attmäßtig ein

fteiuer, oom Sfarrpfrutiboermögen gefouberter Äirdjenfonb. 1685

befdjtofe bie ©emeinbe, bafe ber Sädelmeifter, Äirdjenoogt, Sfmnb*
oogt, tieb grauen* unb SebaftianSoogt jätjrlidj oon 100 ©ulben

oorgefcßtageneit 3inS 10 ©ulben in ben Äirdjenfdjaft legen fotten. 2)

Saut Saßrjeitbttdj oou 1595 mit einigen fpätern Stacßträgen betrugen
bte Stiftungen unb Sergabungen an ben Äirdjenfonb ©l. 661. 33

unb an ben bamit oerfdjmotjenen Saßrjett* ober Sfrunbfonb
©(. 3087. 05, jufammen ©t. 3748. 38, worin bie Sergabungen für

x) S3rot. unb 3fedjnuug im Slrd). ®.
2) 1 2. S3. 25.

daß die Gemeinde etwas beitragen mußte. Die Art und Weise
der Ausführung wurde vom Bezirksrath einer Kommission
übertragen, welche die etwas heikle Aufgabe sofort übernahm. Die
bisherige, durchgehende Weiße war zu grell und ließ die vielen
schönen Zierrathen zu wenig hervortreten. Man einigte sich

daher, der Weiße drei Farbentöne zu geben und auch die Orgel,
welche bisher unbemalt geblieben war, mit entsprechenden Farben

zu zieren. Ferner beschloß man zur bessern Lüftung im Querschiff

zwei Luftlöcher anzubringen und die flachen Wände am
Chorbogen mit Füllungen zu versehen. Außer diesen Arbeiten
bestand die Renovation hauptsächlich im Reinigen, Repariren und

Auffrischen der Fenster, Ornamente, Gemälde, Altäre, Kanzel,
Bestuhlungen, Zeittafel u. f. w. Diese Arbeiten wurden hiesigen

Unternehmern, nämlich den Herren Direktor Marzell Müller,
Baumeister Alois Müller und Flachmaler Karl Dominik Nigg
verakkordirt. Die Restauration des Kunstgemäldes, Christus am

Kreuze, welches ziemlich defekt mar, führte Kunstmaler Jos. Zürcher
von Zug aus. Die ganze Renovation kostete Fr. 4800. 10, Sämmtliche

Arbeiten waren nicht nur zur hohen Befriedigung der

Kommission und der betreffenden Wohlthäter, sondern der ganzen
Bevölkerung wohl gelungen. ^

IV. Kirchenvermögen.

Das Kirchen- und Pfrundvermögen war ursprünglich
ungetrennt, da aus dem Kirchensatz auch die Pfrundauslagen bestritten

wurden. Dasselbe bestand aus der ursprünglichen Dotation.

Infolge Stiftungen und Vergabungen bildete sich allmählig ein

kleiner, vom Pfarrpfrundvermögen gesonderter Kirchenfond. 1685

beschloh die Gemeinde, daß der Säckelmeister, Kirchenvogt, Pfrund-
vogt, lieb Frauen- und Sebastiansvogt jährlich von 100 Gulden

vorgeschlagenen Zins 10 Gulden in den Kirchenschatz legen sollen. °)

Laut Jahrzeitbuch von 1595 mit einigen spätern Nachträgen betrugen
die Stiftungen und Vergabungen an den Kirchenfond Gl. 661. 33

und an den damit verschmolzenen Jahrzeit- oder Pfrundfond
Gl. 3087. 05, zusammen Gl. 3748. 38, worin die Vergabungen für

1) Prot, und Rechnung im Arch. G.
2) 1 L. B. 25.
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beftimmte Slitfdjaffuugen nicßt entßalten ftnb. Sie StuSfcßeibung für
beibe gonbS ift übrigens nicßt ganj genau, ba auS bem SBorttaut ber

Sergabungen nicßt immer entnommen werben fann, für roeldjen ber
beiben goube biefelben gemadjt rourben, ober ob fie für Sauten ober

Slufdjaffungen beftimmt roaren. Sm 16. Sabrßunbert ßatte ein

Soßann SJlurer ber Äirdje baS SJtättelein au ber Nafe »ergabt;
baSfelbe fam aber fpäter roieber in Srioatbefift. *) 1781 befdjtofe

ber Natß, bie grage an bie SanbSgemeinbe ju bringen, wie bem

armen Stanb ber Sfarrïirdje abjubelfeit fei, unb baS Stift er*

feftt werben fott.8) SaS Sermögen, welcßeS 1766 nodj ©t. 3930

betragen ßatte, war uämtidj ju biefer 3ett auf ©t. 3367. 29. 2

ßerabgefcßmotjeit.8) Seftamentarifcße Serfügungeu für geiftlidje
3wede waren unb ftnb gegenwärtig nodj gefeftltdj feßr erfdjwert ;

beunodj ßaben foldje in neuerer 3eit ftdj »erateßrt, fowie audj bie

Stiftungen aus ©rbfdjaften. 3m Saßre 1884 betrug baS Äircßen*

oermögeu mit Snbegriff beS SaßrjeitfonbS gr. 43,667. 72., maß*

renb eS 1858 nur nodj aus gr. 22,665 beftanb. Unter biefem

Sermögen erfdjeiuen audj gr. 295. 60 als 9cufe*3eßitteufapital.
©3 mufete nämlid) jäßrlidj ber jeßitte Sßeit beS NttfeertrageS an

bie Äirdje, waßrfdjeinlidj jum Unterßalt beS ewigen SidjteS, oer*

abreidjt werben. Siefe Staturatteiftungeu würben fpäter in ©eib*

teiftuiigeu umgewanbett uub bie SoSfauffumme fapitalifirt. Ser
3ebuteu oou ben übrigen grüdjten geßört ber Sfarrpfrünbe. Som

©rtrag beS AirdjeitoermogeuS muffen jäfjrlidj gr. 1188. 79 ftiftuugS*
gemäfee SluStagen gemadjt werben, worunter ungefaßt' gr. 800 für
ßt. SJteffeu unb gr. 276. 88 für Srob an bie Straten. SaS eigent*

ließe Äircßeitoermögen beträgt bemitaeß etwa gr. 20,000 unb ber

jäßrlicße 3inS reießt bin, bie orbentlicben SluSlageu ju beden. Stufeer*

orbentlidje SluSgaben für gröfeere Sauten, Neparaturen unb Sin*

fdjaffungen werben aber, wie biSßer, fo audj ïunftig uodj burdj Sri*
oatopferroittigfeit unb Seiträge ber ©emeinbe beftritteit werben muffen.

Sie Serwaltung beS ÄirdjeuoermögenS beforgt ein »on ber

©emeinbe gewagter Äirdjenoogt, ber jäfjrlidj Nedjnung abjutegeu

ßat. grüßer »erwaßrte berfelbe audj bie Äircßen=gonbfapitatieu
unb befafe bie Äirdjenfdjtüffet. ©in fortlaufenbeS NedjnungSbucß

M I. ^atjrj. S3. 47.
2J 4. 9t. @. 33. 41.

3) 3tedjnmtg«budj be« Äirdjenoogt«.
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bestimmte Anschaffungen nicht enthalten sind. Die Ausscheidung für
beide Fonds ist übrigens nicht ganz genau, da aus dem Wortlaut der

Vergabungen nicht immer entnommen werden kann, für welchen der
beiden Fonde dieselben gemacht wurden, oder ob sie für Bauten oder

Anschaffungen bestimmt waren. Jm 16. Jahrhundert hatte ein

Johann Murer der Kirche das Mättelein an der Nase vergabt;
dasselbe kam aber später wieder in Privatbesitz.') 1781 beschloß

der Rath, die Frage an die Landsgemeiiide zu bringen, wie dem

armen Stand der Pfarrkirche abzuhelfen fei, und das Stift
erfetzt werden soll. Das Vermögen, welches 1766 noch Gl. 3930

betragen hatte, mar nämlich zu dieser Zeit auf Gl. 3367. 29. 2

herabgeschmolzen. °) Testamentarische Verfügungen für geistliche

Zwecke waren und sind gegenwärtig noch gesetzlich sehr erschwert;
dennoch haben solche in neuerer Zeit sich vermehrt, sowie auch die

Stiftungen aus Erbschaften. Jm Jahre 1884 betrug das
Kirchenvermögen mit Inbegriff des Jahrzeitfonds Fr. 43,667. 72., mährend

es 1858 nur noch aus Fr. 22,665 bestand. Unter diesem

Vermögen erscheinen auch Fr. 295. 60 als Nuß-Zehntenkapital.
Es mußte nämlich jährlich der zehnte Theil des Nußertrages an

die Kirche, wahrscheinlich zum Unterhalt des ewigen Lichtes,

verabreicht werden. Diese Naturalleistungen wurden später in
Geldleistungen umgewandelt und die Loskaufsumme kapitalisirt. Der

Zehnten von den übrigen Früchten gehört der Pfarrpfründe. Vom

Ertrag des Kirchenvermögens müssen jahrlich Fr. 1188. 79 stiftungsgemäße

Auslagen gemacht worden, worunter ungefähr Fr, 800 für
hl. Messen und Fr. 276. 88 für Brod an die Armen. Das eigentliche

Kirchenvermögen beträgt demnach etwa Fr. 20,000 und der

jährliche Zins reicht hin, die ordentlichen Auslagen zu decken.

Außerordentliche Ausgaben für größere Baute», Reparaturen und

Anschaffungen werden aber, wie bisher, so auch künftig noch durch Pri-
vatopfermilligkeit und Beiträge der Gemeinde bestritten werden müssen.

Die Verwaltung des Kirchenvermögens besorgt ein von der

Gemeinde gewählter Kirchenvogt, der jährlich Rechnung abzulegen

hat. Früher verwahrte derselbe auch die Kirchen-Fondkapitalien
und besaß die Kirchenfchlüssel. Ein fortlaufendes Rechnungsbuch

>> I. Iahrz. B. 47.

2) 4. R. E. B. 41.

2) Rechnungsbuch de« Kirchenvogts,
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rourbe erft 1733 »on Äirdjenoogt féerie! eingefüßrt. Santals be*

trug ber Äirdjen* unb Saßrjeitfonb ©I. 3035 unb 1766, als baS

Sermögen ber Nofentranjbruberfdjaft bamit oereiniget rourbe,
©t. 3936, uub erreicßte jur 3eit beS ÄirdjettbaueS 1807 ben Setrag
»ou ©t. 5276. 13. 2. gür ben Sau rourbe nicßtS ba»on oerwenbet
unb ber gonb feitßer immer oermeßrt. Saut Sefàjtufe »on 1759
tiefe ber Natß audj bie Stnfdjaffungen ber Äirdjenparamente burdj
ben Äirdjenoogt mit 3uratßjießung beS fexn. SfarrerS beforgen.*)
Sn altern, wie neuem 3etten erfolgten tjäufig Sdjenïungen oon
fotdjeu Saramenten, foroie aud) Slnfctjaffungen auf Necßitung ber

©emeinbe.2)

V. #to<ftett.

Su ber ätteften Äircße rief lange 3eit ein eiujigeS ©tödlein
bie grommen jur Slnbacßt. ©S war bie tteine ©Iode »on 1384,
welaje gegenwärtig nocß, nadj 500 Saßreu, ißre bette Stimme »om
ßoßen Äirdjtßurm erfcßatten läfet. Sie ßat ber alten Nepublif
©erSau ein* unb ausgeläutet unb bie greuben unb Seibeit ber*
felben mit eßeruem SJtunbe oerfüubet; fie ftang jum Slbfdjieb
jener ^elbenfdjaar, roeldje tobeSmutßig jur Scßtacßt nadj Sem*

pad) jog uub grüfete biefetbe, als fte fiegreidj mit bem eroberten

Sanner »on £>oßeitjottern roieber ßeimfeßrte. Unermübticb ftimmt
fie nocß immer ein in ben barmonifdjen 3ufammettttang ibrer
jungem, gröfeern Sdjroeftern ; läfet aber ibre Stimme allein erftittgem
fo oft bier bie Seele eines unfdjulbigen ÄiubeS auS biefem ©rben*

ttjal in'S beffere SenfeitS eutfdjroebt. 0, rex glorie Christe,
veni Gum pace! 0, Marcel], ora pro nobis! ruft fie feit fünf
Sabrbunberten uuermübtidj jum Rimmel ßinauf.

Sie jroeitättefte ©lode trug bie Saßrjaßl 1439 mit ber Um*

fdjrift: 0, Rex glorie Christe veni nobis cum Pace. Osanna
[jeife id), in bem Namen ©otS roarb id), in ber ©r unferer gro*
wen ftiftet man midj. Subroig Seiger (Seiger?) »on Safel gofe

midj. Sie rourbe 1811 eilige» cßmotjeit. SBie oben bemerft, be*

abfidjtigte man im Sflßre 1489 bie Stnfdjaffung oon jroei neuen

») 1. 9t. Ê. 33. 64.

2) I. 3afjvj. S3. 8îatb«budjer.
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wurde erst 1733 von Kirchenvogt Hertel eingeführt. Damals
betrug der Kirchen- und Jahrzeitfond Gl. 3035 und 1766, als das

Vermögen der Rofenkranzbruderschaft damit vereiniget wurde.
Gl. 3936, und erreichte zur Zeit des Kirchenbaues 1807 den Betrag
von Gl. 5S76. 13. 3. Für den Bau murde nichts davon verwendet
und der Fond seither immer vermehrt. Laut Beschluß von 1759
liest der Rath auch die Anschaffungen der Kirchenparamente durch
den Kirchenvogt mit Zurathziehung des Hrn. Pfarrers besorgen. ')
Jn ältern, wie neuern Zeiten erfolgten häufig Schenkungen von
solchen Paramenten, sowie auch Anschaffungen auf Rechnung der
Gemeinde.

V. Stocken.

In der ältesten Kirche rief lange Zeit ein einziges Glöcklein
die Frommen zur Andacht. Es war die kleine Glocke von 1384,
welche gegenwärtig noch, nach 500 Jahren, ihre helle Stimme vom
hohen Kirchthurm erschallen läßt. Sie hat der alten Republik
Gersau ein- und ausgeläutet und die Freuden und Leiden
derselben mit ehernem Munde verkündet; sie klang zum Abschied

jener Heldenschaar, welche todesmuthig zur Schlacht nach Sempach

zog und grüßte dieselbe, als sie siegreich mit dem eroberten

Banner von Hohenzollern wieder heimkehrte. Unermüdlich stimmt
sie noch immer ein in den harmonischen Zusammenklang ihrer
jünger», größern Schwestern; läßt aber ihre Stimme allein erklingen,
so oft hier die Seele eines unschuldige» Kindes aus diesem Erdenthal

in's bessere Jenseits entschwebt. 0, rsx ^lori« tübriste,
vsni «uin vacs! 0, Narcsll, ora vro nobis! ruft sie seit fünf
Jahrhunderten unermüdlich zum Himmel hinauf.

Die Zweitälteste Glocke trug die Jahrzahl 1439 mit der

Umschrift: 0, Ksx ßloris Onrists veni nobis euin ?a«e. Osanns,

heiß ich, in dem Namen Gots ward ich, in der Er unserer Frowen

stiftet man mich. Ludwig Pelger (Peiger?) von Basel goß

mich. Sie wurde 1811 eingeschmolzen. Wie oben bemerkt,

beabsichtigte man im Jahre 1489 die Anschaffung von zwei neuen

1) 1. R. E. B. 64.

2) I. Jahrz. B. Rathsbiicher.
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